236. 


* 
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Berlin den 8. Februar. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtät haben den bisherigen Ober-Landesgerichtsrath 
Natan in Marienwerder zum Regierungsrath und 
Juſtitigrius bei der Regierung zu Magdeburg zu er⸗ 
nennen geruht. . \ 
Se. Königliche Majeftät haben den Ober-⸗Landes⸗ 
gerichts-Aſſeſſor von Drygalski zu Stettin zum 
Rath bei dem Ober-Landesgerſcht zu Magdeburg 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Koͤnigs Majeftär haben geruht, den Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Kretſchmer zu Ratibor zum Ju⸗ 
ſtizrath zu ernennen. 5 

Des Königs Majeftät haben den Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Matuſchka zum Landrath des Hirſchberger 
Kreiſes / im Regierungsbezirk Liegnitz, Allergnädigft 
ernannt. Feat 5 1 
Der Fuͤrſt Friedrich zu Carolgth iſt von 
Sabor hier angekommen. f 
Der Kgiſerlich Ruſſiſche Feldjäger Naſſulin iſt 
als Kourier von St. Petersburg kommend hier durch 
nach London gereiſ t.... 2,3 f 

Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Kabinrtskourier 
Rettig iſt nach Wien abgereiſt. 
r 7 
he A uU-8$ U An d. 


A 


Königreich Polen. 
10 Wa rſchau den 2. Februar. 
Fuͤrſt von Warſchau wird ſich unverzüglich nach St. 
Petersburg begeben, und zwar, wie man glaubt, 


e 
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Der Feldmarſchall 


il 


a. \ 


a 
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um bei der Reorganiſation des Koͤnigreichs Polen zu 
Rathe gezogen zu werden. Se. Durchlaucht wer- 


den nach einem kurzen Aufenthalte in der Haupt⸗ 


ſtadt hieher zurückkehren. Waͤhrend feiner Abwe—⸗ 
ſenheit kommandirt der General der Kavallerie, von 
Witt, die in Polen ſtehenden Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Streitkräfte. Die humanen und wohlwollenden 
Geſinnungen des Feldmarſchalls werden gewiß den 
Weg zum erhabenen Herzen Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
ſers nicht verfehlen. a 5 


Nach Briefen aus Wien ging daſelbſt die Rede, 
daß Krakau von Oeſterreichiſchen, Preußiſchen und 
Ruſſiſchen Truppen beſetzt werden ſolle, da dieſe 
Stadt einen Sammelplatz der unzufriedenen Polen 
bilde. (Allg. Zeit.) 

lan kei: 

Paris den 30. Januar. Der Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſche Geſandte, Freiherr von Werther, hatte vor- 
geſtern eine Privat- Audienz beim Koͤnige. 

Der Kaſſen⸗Defekt des Herrn Keßner ſoll ſich, den 
neueſten Angaben zufolge, auf nicht weniger denn 
8 Millionen belaufen. 1 

Die in Bapyonne befindlichen Porkugleſiſchen 
Fluͤchtlinge haben bom Kaiſer Dom Pedro Erlaub⸗ 
niß erhalten, ſich nach Belle⸗Isle zu begeben und 
an der Expedition gegen D. Miguel Theil zu neh⸗ 
men? e 

Ueber die wichtigen Verhandlungen im Englifiben 
Ober⸗ und Unterhauſe am 26, d. M. äußert der 
Constitutionnel: „Das Brittiſche Miniſterſum hat 
einen doppelten Angriff der Oppoſition über Fra⸗ 
gen von hohem politiſchem Intereſſe zu beſtehen ge⸗ 
habt. Im Oberhauſe wollte, noch kurz vor der 
Abſtimmung Über die Reform- Bill, die griſtokrati⸗ 
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ſche Partei durch ihre beiden Häupter, die Lords 
Wellington uud Aberdeen, ihre Kräfte prüfen und 
durch einen Tadel der aͤußeren Politik das Miniſte⸗ 
rium in Verlegenheit ſetzen. Im Uaterhauſe, wo 
das Betragen der Oppoſition noch gewandter als 
doct war, beſchuldigte man die Miniſter, daß ſie 
durch die Fortzahlung der Ruſſiſch⸗Holländiſchen 
Schuld, auch nach der Trennung Belgiens, die 


Staatsgelder vergeudet hätten. In beiden Kaͤuſern 


ſiegte zwar das Mivifterium, aber mit einer fo ge⸗ 
ringen Majorität, wie fie, namentlich in England, 
nichts ſagen will. Lord Grey möge auf feiner Hut 
ſeynz entgeht ihm die Popularität, jo wird er ſich, 
ſo furchtbaren Feinden gegenüber, ſchwerlich halten 
können.“ — Die Quotidienne bemeikt, das Grey⸗ 
ſche Miniſterium habe einen Vortheil errungen, der 
einer wahren Niederlage ähnlich ſehe. Bar: 
Die Remonſtrationen des Franzoͤſiſchen Kabinets 
ſind in Betreff der Portugieſiſchen Sache bei dem 
Madrider Hofe ohne Wirkung geblieben, und Spa⸗ 
nien wird, Frankreich und England zum Trotz, Deus 
noch interveniren. Die Obſervationsarmee an der 
Portugieſiſchen Graͤnze wird 25,000 Mann ſtark 
ſeyn und 36 Stück Geſchuͤtz führen. 22 
Das Geſchwader Dom Pedro's zu Belle⸗Isleſund 
Terceira bildet 20 Segel, worunter 6 Dreimaſter, 


mit 388 Feuerſchluͤnden; die Streitmacht 11,309 


Mann. 

Der Precurseur vum 23. meldet: „Die Patrouil⸗ 
len durchſtreifen immer noch eben jo zahlreich die 
Straßen von Lyon; noch konnten wir die wahre 
Urſache dieſer außerordentlichen Bewegung aucht ers 
fahren,“ f 

Paris den 31. Januar,. Es iſt die Rede da⸗ 
von, ſogleich nach dem Schluß der Kammerſeſſton 
eine neue zu beginnen, um das Budget von 1833 
zu votiren. Das Kabinet ſieht den Fehler ein, den 


es mit der Fortſetzuug des Proviſorums begangen; 


es möchte denſelben durch eine doppelte Seſſion, 
wieder get machen. a 

Der Temps enthält in einem ſeiner Artikel vor⸗ 
treffliche Rathſchlaͤge für die Oppoſition, und führt 
ſehr gut den Beweis, daß eie ſyſtematiſche Oppo⸗ 
ſition, wie die in England, in Frankreich keinen 
Erfolg haben kdune, gleich einer Ungeſchicklichkeit! 
anſtoße und, gleich der Aeußerung des boͤſen Wil⸗ 
lens, auf bringe. 1 f 

Hr. Sebaſtiani will ganz geſund ſeyn; er ſteht 
vortrefflich mit dem Hofe. Er und Montalivet 
find bei dem Koͤnige und Mad. Adelaide beſonders 
in Gnaden. Die Kotterie Odilon-Barrots bearbeitet 
den König gegen Hru. Perier. Ja, jener Deputirte 
iſt ſelbſt von dem Koͤnige und dem Due d'Orleaus 
ſehr geſchäͤtzt; man ſchont ihn im Schloſſe, weil 
man ihn fuͤr eine künftige Kombination aufſpart, 
Daſſelbe Verfahren beobachtet He. Odilon⸗Barrot 
gegen den König, und hat ſich deshalb von dem all⸗ 
zuheftigen National getrennt, um ſich dem Temps 


zu nähern, der jetzt feine Meinung beſſer ausdrückt, 


und ihn unterſtüͤtzt, um ihn ins Miniſterium zu 
bringen. a 


Unſere Korreſpondenz aus London, ſagt die Ga- 


zette, ſtimmt genau mit dem überein, was wir aus 
dem Haag vernommen, daß namlich der Kaiſer 
von Rußland den Konig Wilhelm zu beſtimmen 
ſuche, den Konferenzbedingungen beizutreten. Man 
ſchmeichelt ſich in London, daß die Vorſtellungen 
von Seiten Rußlands nicht ohne Wirkung bleiben 
werden. i > 78 

Briefen aus Korfu vom 8. zufolge, iſt eine große 
Bewegung bei dem Brittiſchen Geſchwader im mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere zu bemerken. Cs ſind alle 
Maßregeln getroffen, um eine Zufammenziehung in 
dem Fall zu bewerkſtellgen, als es noͤthig werden 
ſollte, bei den Mißhelligkeiten zwiſchen der Pforte 
und dem Vigefünig von Aegypten thaͤtig einzuwirken. 

Man meldet aus Toulon vom 23. d.: Es iſt die 
Rede davon, die Linienſchiffe „Marengo“, „Algeſi⸗ 
rad’, „Superbe“ und „Suffren“, mit den Fre⸗ 
gatten „Independante“ und „Victoire“ nach der 
Levante zu ſenden. Seit geſtern hat man mit dem 
Verabſchieden der Seeleute innegehalten. General 
Berthezene iſt nach uͤberſtandener Quarautaine in 
die Stadt gekommen; General Triblant wird mor⸗ 
gen nach Oran abgehen. 8 

Ein Schreiben aus Genua vom 18. berichtet: 
„Unſere Regierung hat ſo eben Befehl an den Vice⸗ 
koͤnig von Sardinien geſandt, ſogleich die geſammte 
Miliz der Jaſel, aus 9000 Mann Kavallerie und 
17,000 Mann Jufanterie, unter Waffen zu rufen. 
Ein Artillerie⸗Obriſt hat einige Tage zuvor die Be⸗ 


feſtigungen und namentlich die Kuͤſtenbatterieen in 


Augenſchein genommen, welche in ſehr zerfallenem 
Zuſtande find.‘ Sr 3ER z 

Seit einigen Tagen, fagt das J. du Commerce 
de Lyon, iſt die Rede von einem „neuen Ludwig 
XVII.“, welcher in Lyon angekommen iſt, und vor⸗ 
haben ſoll, unverweilt feine Rechte auf die Krone 
anerkennen zu laſſen, und welcher bereits, wie man 
verſichert, in den erſten Haͤuſern der Stadt, eine 
„ſeinem Range ſchuldige“ ausgezeichnete Aufnah⸗ 
me gefunden hat. Wenn wir wobl unterrichtet ſind, 
fügt dies Blatt weiter hinzu, hat die zukünftige Mas 
jeſtät die Gnade gehabt, bedeutende Summen ans 
zunehmen, welche ihr reiche und eifrige Anhaͤuger 


ihrer Legitimitaͤt zuvorkommend angeboten haben.“ 


Gluͤckſeliges Frankreich, es moͤge kommen, wie es 
wolle, die Thronkandidaten mangeln dir nicht! Es 
find deren für alle nur irgend moͤgliche politifche 
Kombinationen vorhanden! 8 
Hr. Eugen Desmares, Verfaſſer der Métamor- 
phoses du jour, ou Lafontaine en 1831, erſchien 
am 26, vor dem Aſſiſengericht, bezüͤchtigt, die Per⸗ 
ſon des Koͤgigs beſchimpft zu haben. Hier folgt 
die Stelle aus der zweiten Lieferung der Me&tamor- 
phoses du jour, welche die jetzige Klage veranlaßte. 
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Nachdem der Verfaſſer unter dem Titel: „1793 
und 1830“ die Fabel Lofontaines le chameau et 
les bätons flottans nachgeahmt hatte, endigte er die 
Moral dieſer Fabel alſo: N 

Jen sais plus d'un que l'on renomme, 

De qui le Nom ch inge ainsi dans un an: 

Due errepublicain, puis citoyen tyran. 

Der Beklagte iſt vom Gerichte freigeſprochen worden. 
a Niederlande. 

Aus dem Haag den 28. Januar. Die Pro⸗ 
vinz Seeland wird immer mehr mit Truppen ver⸗ 
ſehen, und neuerdings iſt ein Bataillon Nord⸗Bra⸗ 
banter Schutterei von Naarden nach Middelburg 
abgegangen. range z 

Wie man verſichert, wird Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz von Oranien nicht vor dem 2ten oder Zten 
nächſten Monats nach Herzogeubuſch zurückkehren. 


In dem Schreiben eines Offiziers von den auf, 
der Schelde befindlichen Schiſſen heißt es unter 


Anderem: „Den 15. d. hatten Spione den Bericht 
nach der Citadelle gebracht, daß die in und um Aat⸗ 
werpen verſammelten 20,000 Maun einen Augriff 
auf die Citadelle beabſichtigten; man war hier auf 
feiner Hut, um den Feind nach Kriegs maunsbrauch 
zu empfangen, allein nach zweinächtigem Wachen 
ergab ſich der Ungrund dieſer Nachricht. Die Flotte 
wird von armen Fiſchern und Eßwaarenhaändlern 
fleißig beſucht. Der Hollaͤndiſche Capitain eines 
der Antwerpenſchen Kauffahrteifchiffe, der in unſe⸗ 
rer Nähe ankerte, erzählt uns, daß es in An wer⸗ 
pen fur eine Ehre gilt, Hollander bei ſich zu ſehen. 
An jeder Buͤrger-Tafel und on oͤffentlieben Orten 
wird auf die Geſundheit des alten Herrn ge⸗ 
trunken. Unter dem bezahlten Pöbel berrſcht dage⸗ 
gen ein ganz anderer Sinn, und dieſer iſt es, der 
die wohlhabenden Leute in Furcht erhält.“ 

Aus dem Haag den 30. Januar. In Middel⸗ 
burg kam am 20. d. Abends das Dampfboot „de 
Leeuw“ mit Regierungs⸗Depeſchen an, die für, die 
Londoner Konferenz beſtimmt waren und von dem 


Dampfboore „Curagab“ nach England weiter be⸗ 


fordert wurden. N 

In Folge der von den Gerichten angeftellten Un⸗ 
terſuchung der Umftande, die bis her über den Dieb⸗ 
ſtahl der der Prinzeſſin von Oranien gehörenden Zu: 
weelen bekannt geworden, hat ſich ergeben, daß die 
goldenen und ſilbernen Einfaſſungen derſelben, nach⸗ 
dem ſie der Edelſteine beraubt worden, auf einem 
offenen Felde, deſſen nähere Angabe aus leicht be⸗ 


greiflichen Grunden noch uicht öffentlich kund ge⸗ 


macht werden kann, vergraben wurden. Inzwiſchen 
haben dort bereits Nachſuchungen ſtattgehabt, in 
Folge deren viele werthvolle Gegenſtaͤnde aufgefun⸗ 
den und bereits hierher geſchickt worden find, Die 
Eile, mit der die Herausnahme der Edelſteine aus 


ihrer Foffung geſchehen, iſt daraus erſichtlich, daß 


die kleineren Steine, von denen die großen und ſehr 


= 
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werthvollen umgeben geweſen, alle unberuͤhrt ge⸗ 
blieben ſind. N 

Rotterdam den 26. Jan. Im Haag iſt der 
Baron Tornacco, der an der Spitze der unlaͤngſt 


verungluͤckten Contre⸗Revolution im Luxemburgi⸗ 


ſchen geftanden, angekommen, — Die Belgier ha⸗ 
ben neuerdings die Holl Graͤnze verletzt. Am 18. 
d. kam eine bewaffnete Bande vom Freikorps Ca⸗ 
piaumonts in das gerade unbeſetzte Holl. Dorf Bus 
del; ſie ſchoſſen, ſteckten die Belgiſche Flagge aus, 
und erſchreckten durch andern Unfug die friedlichen 
Einwohner. Zugleich hielten einige Belgier die 
Wohnung des Holl. Zollbeamten bewacht, woraus 
man ſchließt, daß dieſer Beſuch mit einer Schmug⸗ 
gelei in Verbindung geſtanden. Auf die Nachricht 
von dieſer Gebiets verletzung ſandte der Holl. Gene⸗ 
ral Meyer ſogleich Truppen nach Budel, welche je⸗ 
doch die Belgier nicht mehr antrafen. = 
Brüffel den 26. Jan. Die Emancipation ſagt: 
„Wir koͤnnen anzeigen, daß die wichtige Ange⸗ 
legenheit in Betreff der Schleifung der Feſtun⸗ 
gen ganz in gemeinſamer Zufriedenheit beendigt 
iſt. Ein am 23. Jan, von London abgegangener 
Kurier brachte geſtern die Nachricht nach Bruͤſ⸗ 
ſel, daß am naͤmlichen Morgen der Beſchluß der 
Konferenz in dieſer Hinſicht unterzeichnet worden 
iſt. Hr. Camille Périer, Bruder des Praͤſidenten 
des Konſeils, iſt unmittelbar darauf abgereiſt, um 
dieſen Akt nach Paris zu überbringen.“ (Der Mo- 
niteur Belge beſtaͤtigt dieſe Nachricht und fuͤgt hinzu, 
der unterzeichnete Beſchluß habe den Zweck, den 
wahren Geift der Uebereinkunft vom 14. Dez. aus⸗ 
einanderzuſetzen.) a 

Bruͤſſel den 28. Januar. Das J. de la Belgi- 
que ſogt: „Es ſcheint, daß die zu ſchleifenden Fe⸗ 
ſtungen Marienburg, Philippeville, Menin, Ath 
und Mons ſeyn werden. Frankreich betrachtet dies 
ſen Punkt als unwichtig, da ſein Hauptzweck, die 
Belgiſchen Feſtungen der Ober-Aufſicht anderer 
Mächte zu entziehen, erreicht iſt. / 

So eben erfährt man, daß der Franzoͤſiſche Ge⸗ 
fandte am hieſigen Hofe, General Belliard, pldtz⸗ 
lich, und zwar au einem Schlagfluſſe, verſtorben iſt. 
Bei feinem gewohnlichen Mitkags⸗Spaziergang im 


Park iſt er umgefallen, und wiewohl ihm durch 


den Leib Arzt des Königs augenblicklicher Beiſtand 
zu Theil geworden, iſt er doch bald darauf ver⸗ 
ſchieden. eg 8 339 
2 8 Groß brit an nien 
London den 25. Jan. Die Dublin Evening- 
Post iſt ihrer Sache ganz gewiß, daß die großen 
Maͤchte mit Fraukreich in den weiten Belgiſchen 
Ebenen und an den Ufern des Rheins einen großen 
Streit ausfechten werden. Dabei verſichert dies 
Blatt, man habe ihm geſagt, das Preußiſche Heer 
ſei allein im Stande, den Kampf mit Frankreich zu 
beſtehen. a 
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Der Korrſpondent der Times, verſichert der Globe, 


iſt wohl unterrichtet, wenn er von den Bemühungen 


des Herzogs von Buckingham und ſeines Sohnes 
ſpricht, einen Bruch zwiſchen dem Koͤnige und dem 
Grafen Grey herbeizuführen. Es iſt keinem Zwei⸗ 
fel unterworfen, daß der edle Herzog wie Lord Chan⸗ 
dos ſich ſchmeichelten, ein neues Miniſterium zu⸗ 
ſammenzuſetzen; allein ihre Bemuͤhungen ſcheiterten. 
Im Standard lieſt man: „Die Verſchiebung der 
Relſe des Königs nach London hat zu verſchiedenen 
Gerüchten Anlaß gegeben; unter Anderem ſagt man 
auch, daß Graf Grey am 1. April d. J. nicht mehr 
Premier⸗Miniſter ſeyn wuͤrde.“ = 

Der König hat die gegen die Briſtoler und Not⸗ 
tinghamer Verbrecher ausgeſprochene Todesſtrafe 
in lebenslängliche Deportation verwandelt. 

Die Nachrichten aus Liſſabon gehen bis zum 14. 
d., enthalten aber nichts Neues von Bedeutung. 
Es wird ſich ein Corps von Mönchen!) zur Verthei⸗ 
digung des Landes bilden. : 

Londen den 28. Januar. Vorgeſtern machte 
Graf von Aberdeen im Oberhauſe nach einer langen 
Einleitung feinen Antrag auf eine Adreſſe an Se. 
Majeſtat in Beziehung auf die Unterhandlungen über 
die Niederlande, in welcher der fchärffte Tadel über 
dieſelben, auch über das dabei vernachläſſigte In⸗ 
tereſſe Englands ausgeſprochen werden ſollte. Graf 
Grey trat ihm entgegen; auch der Herzog v. Wel⸗ 
lington miſchte ſich in die Debatte und am Ende ward 
der Antrag mit 132 gegen 95 Stimmen verworfen. 

Der Courier ſagt, es ſei unwahrſcheinlich, daß 
irgend eine Modifikation der Reform-Bill im Unter⸗ 
haufe vorfallen werde, allein die Clauſel wegen 
Theilung der Grafſchaften ſei eine Modifikation der 
Grundſaͤtze jener Bill im Sinne der Anti-Reformer 
geweſen. Die Bill werde, wie ſie jetzt ſei, im Un⸗ 


terhauſe paſſiren, und die vorhabenden Modifikatio⸗ 


nen bei den Lords wurden, wie er erwarte, zum 
Gegenſtande einer — nicht protokollirenden, verzd⸗ 
gernden — Conferenz gemacht werden, um zur har⸗ 
monirenden Abmachung der Bill zu fuͤhren. 
An der Boͤrſe ging heute das Gerücht, das aber 
bis jetzt noch ohne Veſtaͤtigung iſt, daß die Cholera 


mit großer Heftigkeit in Edinburg ausgebrochen ſei.! 


Vier der Briſtoler Aufruͤhrer wurden geſtern hin⸗ 
gerichtet. Ru 

Die Engliſchen Blätter, machen fich über die Ruſ⸗ 
ſiſche Gasconnade luſtig, wie fie den (von uns 
mitgetheilten) drohenden Artikel in der Moskauer 
Zeitung nennen. Dieſer Artikel, ſagt das Chro- 
niele, iſt in ſofern nicht unwichtig, als er die Ge⸗ 
ſinnungen Rußlands gegen England enthüllt, Krieg 
iſt eine, aus mehr als einem Grunde, zu vermei⸗ 
dende Kalamität; glaubt aber Rußland, daß eine 
Quadrupel-Allianz es in den Stand ſetzen werde, die 
Politik der heiligen Allianz wieder ins Leben zu ru⸗ 
fen, fo taͤuſcht es ſich gar ſehr. Es iſt ein himmel⸗ 


weiter Unterſchied zwiſchen jetzt und der Zeit, wo 
den Ruſſen erlaubt wurde, bis nach Parls vorzu⸗ 
dringen u. ſ. w. 5 
ei. 5 
Rhede von Jaffa den 8. November. Erſtes 
amtliches Bulletin der (Aegyptiſchen) Armee von 
Syrien, um 8 Uhr Abends, am Bord der Fregatte 
Kafr el Scheich (Eingeſaugt durch den Franzoͤſiſchen 
Konſul in Aegypten Hrn. Mimaut). — Bei unſerer 
Ankunft auf dieſer Rbede kamen die Lootſen au 
Bord und gaben uns die Verſicherung, daß die Ein⸗ 
wohner bereit wären, uns als Freunde zu empfan⸗ 
gen; um halb 6 Uhr gingen wir zu Anker. An die 
Einwohner und Behörden wurde ſogleich als Par 
lamentair der Hauptmann der 1. Compagnie des 
4. Bataillons des 10. Regiments geſandt. Zwei 
Kanonenſchuͤſſe von der Feſtung verkündeten uns die 


Annahme aller Bedingungen, die wir verlangt hat⸗ 


ten. Inzwiſchen ſetzten unſere Fregatte, die neue 
Corvette, die Briggs Amerikano, Bahin⸗ Berija und 
el Timſah, welche unſer kleines Geſchwader ausma⸗ 
chen, ihre Boote aus, um 600 Mann vom 10. Re⸗ 
giment unter einem Bimbaſchi (Bataillons⸗Chef) 
aus Land zu bringen. — Die vornehmſten Einwoh⸗ 
ner und einige der Behoͤrden kamen, Sr. Hoheit 
(Ibrahim Paſcha) ihre Ehrerbietung zu erweiſen, 
deſſen huldreicher Empfang ſie in Freude verſetzte, 


und legten den Eid ab, ihrem neuen Souverain treu: 


ſeyn zu wollen. 250 Tuͤrkiſche und Albaneſiſche 


Soldaten von der Garniſan des Platzes forderten 


von den Einwohnern die Zahlung von 75,000 Pia⸗ 
ſtern; Se. Hoh. gab Befehl, daß dieſes nicht ge= 
ſchehen ſolle, die Soldaten, die ſich ruhig verhalten 
wollten, konnten es thun, die andern koͤnnten ihr 
Geld von Abdallah-Paſcha (don Akre), in deſſen 


Dienft fie ſtanden, fordern; zugleich wurden die, 


welche Unfug würden verurſachen wollen, mit Haͤn— 
gen bedroht; es ſei nicht die Gewohnheit Sr. Ho— 
heit, Städte durch Gold zu gewinnen, vielmehr fie 
mit Gewalt der Waffen einzunehmen. Sie (vers 
muthlich die erſtgenannte Deputation) nahmen Ab⸗ 
ſchied von Sr. Hoheit und ſchloſſen ſich unſern Sol⸗ 
daten an, um in die Stadt einzuziehen. Außerhalb 
des Platzes fireift ein Reiter-Corps von 600 Mo: 
grebim unter 5 Haͤuptlingen, die ihrerſeits dem äl⸗ 
teſten derſelben, Abu Zet, gehorſamen, ſo wie drei 
Tartaren⸗Corps unter Orfab-Oglu. Der Oda— 
Baſchi der Mogrebim bot ſich im Namen der Sei— 
nigen zum Dienſte Sr. Hoh. an und verſprach am 
folgenden Tage wiederzukommen. — Es heißt, der 
Paſcha von Damaskus, der Seliktar und ein Ver⸗ 
wandter des Paſchas, ſo wie der Mahurdar, ſeyen 
von den Einwohnern ermordet worden. Die Cho⸗ 
lera, welche ſeit zehn Tagen in Akre wuͤthet, raffte 
täglich 20 bis 25 Menſchen hin. Abdallah hatte 


den Einwohnern erlaubt, den Platz zu verlaſſen, 


als er aber ſah, daß ſie alle fort wollten, nahm er 


2 
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die Erlaubniß zurück. Wir haben auf der hieſigen 
Rhede ein Fahrzeug Abdallahs genommen. Sechs 
Lootſen ſollten uns nach Akre begleiten; fie ſagen, 
es ſeyen am Fuße einer Steinmauer ſechs Faden 
Waſſer dort. In Kaiffa find 40 bis 50 Kanoniere 
und 25 Soldaten; die Fregatten koͤnnen bis zwei 
Flintenſchußweiten nahe kommen. — Vom Emir 
Bechir haben wir keine Nachrichten. — Abends kam 
der Muſſelim von Jaffa, vormals Mameluck des 
Soliman Paſcha, um ſich Sr. Hoheit zu unterwer⸗ 
feu, er wurde in feiner Stelle beſtaͤtigt und wird 
feinen Firman aus Kaiffa erhalten. — Vom gten, 
Wir hören, daß die Einwohner unſere Truppen mit 
Herzlichkeit aufgenommen; alle Straßen waren illu⸗ 
minirt und jeder beeilte ſich, ihnen Wohnungen an⸗ 
zuweiſen. Dieſen Morgen wurde: unfere Flagge 
aufgezogen und durch 21 Kanoneuſchüͤſſe von unferer 
Feſtung begrüßt, — Der Muſſelim verſichert, die 
Cholera habe in Akre meiſt aufgehoͤrt, es ſtürben 
dort nur 2 oder 3 Perſonen taglich. Se. Hoheit 
weiß nicht, was ſie glauben ſoll. In 2 Stunden 
gehen wir nach Kaiffa ab. N. S. Wir erhalten 
Nachricht vom Ruſſiſchen Konſul, daß die Cholera 
in Akre gänzlich aufgehört hat. Die Mogrebim 
Reiter und Tartaren ſind dieſe Nacht unerwartet 
abgezogen. . 
Griechenland. 

Engliſche Briefe ſchreiben aus Malta vom 4. Ja⸗ 
nuar: Wir haben ſehr unerfreuliche Nachrichten aus 
Griechenland. Die beiden Parteien, welche dieſes 
unglückliche Land zerreißen, find. zu Argos in ein 
Handgemenge miteinander gekommen. Trotz des 
Siegs der Regierung darf man doch behaupten, daß 
dies die letzte Kraftanſtrengung der Partei Ca⸗ 
podiſtrias war. Hydra, der Verſammlungsort der 
Oppoſition, wird von der Triumvirats- Regierung 
förmlich blokirt. Das geringſte Fahrzeug wird ſcharf 
beobachtet. Griechenland wird der Schauplatz trau- 
riger Zerwürfniffe bleiben, fo lange nicht den Intri⸗ 
guen einer wohlbekannten Partei Einhalt gethan 
wird. Gegen General Church hat ſich die proviſo⸗ 
riſche Griechiſche Regierung ſehr mißtrauiſch gezeigt, 
indem ſie ihm den Aufenthalt in Argos verwehren 
wollte, 2 5 i 

P o r ee ee e ee 

Liſſabon den 11. Januar, Die heutige Hof⸗ 
zeitung meldet in ihrem offiziellen Theile, daß D. 
Miguel, als Oberbefehlshaber der Armee, angeord⸗ 
net habe, daß die Kommandanten der Feſtungswer⸗ 
ke an beiden Ufern des Tajo ſich außer dem übrigen 
Wurfgeſchütz auch mit der erforderlichen Anzahl von 
Granaten verſehen möchten, da die Erfahrung lebre, 
daß Granaten, aus 24⸗ und 36⸗Pfündern geſchoſ⸗ 
fen, gute Wirkung hervorbraͤchten. — Den in dem 
vorgeſtrigen Blatte derſelben Zeitung enthaltenen 
Angaben zufolge, wären gegenwärtig 70,000 M. 

Linientruppen und Königliche Freiwillige in Portu⸗ 
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gal unter den Waffen, ohne die bewaffneten Bauern 
zu rechnen, deren Anzahl ſich allein in der Provinz 
Beira auf 40,000 belaufe. — Der Herzog von Ca⸗ 
daval, der ſich ſeit längerer Zeit von Dom Miguel 
entfernt gehalten, hat ſich ihm ſeit einigen Tagen 


wieder genähert und fährt häufig nach Queluz, wo 


er lange Unterrebungen mit Dom Miguel hat. Man 
glaubt, der Herzog werde wieder in das Miniſte⸗ 
rium eintreten, die Miniſter Baſto und Louzao das 
gegen ihre Entlaſſung erhalten. Die aus Spanien 
hierher geſchickte Jeſuiten-Geſellſchaft macht große 
Fortſchritte. Einem von dem Pater Fortuné, dem 
hieſigen Miniſter des öffentlichen. Unterrichts, ent⸗ 


worfenen Plane zufolge, werden die Jeſuiten die 


Leitung der hieſigen Adelsſchule ſo wie der Kunſt⸗ 
und Gewerkſchule in Coimbra erhalten. 
t 5 
Turin den 20. Jan. Dem Koloniſirungsplane 
der Franzoſen auf der Nordafrikaniſchen Küfte wird 
noch immer die groͤßte Aufmerkſamkeit geſchenkt, 
und man iſt nicht wenig darüber beunruhigt. Naͤchſt⸗ 
dem zieht die Expedition Dom Pedro's die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit nach ſich. Man betrachtet 
fie als ein ſehr ernſthaftes Unternehmen, aus dem 
verwickelte Verhaͤltniſſe hervorgehen koͤnnen, da 
Spanien, geſtuͤtzt auf die Zuſtimmung mehrer gro⸗ 
ßen Kontinentalmaͤchte, entſchloſſen iſt, Dom Mi⸗ 
guel mit allem Nachdrucke beizuſtehen, und die jetzige 
Ordnung der Dinge in Portugal zu erhalten; Frank⸗ 
reich hingegen erklart hat, daß es die Anſichten der an⸗ 
dern Kontinentalmaͤchte über Portugal nicht theile, 
und auf keine Weiſe eine Einmiſchung Spaniens in 
die Angelegenheit dieſes Landes dulden werde. 
Dieß heißt ſo viel, als Spanien mit Krieg drohen, 
wenn es Dom Miguel Huͤlfe zufuͤhrt, und kuͤhlt die 
freundſchaftlichen Beziehungen Frankreichs mit den 
uͤbrigen Maͤchten ſehr ab. Auf welche Seite ſich 
England ſchlagen wird, wenn ernſtliche Feindſelig⸗ 
keiten eintreten, iſt noch ungewiß. (Allg. Zeit.) 


Der Kardinal Albani hat von dem Regierungs⸗ 
Palaſte in Peſaro aus eine Proklamation an die Be⸗ 
wohner der Legationen erlaſſen, worin ex ihnen feine 
Ernennung zum außerordentlichen Kommiſſarius 
mit dem Auftrage, die Ordnung und die Paͤpſtliche 
Autorität in den Legationen wiederherzuſtellen, an⸗ 
zeigt und ihnen im Falle der Unterwerfung bollige 
Amneſtie verſpricht. 15 
Von der Italieniſchen Graͤnze den 26. 
Jan. Dem Vernehmen nach ſind 6 Regimenter 
aus Inneroͤſterreich und Böhmen nach Krain beor⸗ 
dert worden, um auf den erſten Wink die Armee in 
Italien verſtaͤrken zu koͤnnen, die in der letzten Zeit 
durch Beurlaubung und Reduktion bedeutend ver⸗ 
mindert worden war. „„ 
Oieſterreichiſche Staaten. 

Wien den 27. Jan. Aus Rußland erhält man 
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die widerſprechendſten Nachrichten. Einmal heißt 
es, der Kaifer wolle der auswärtigen Politik weniger 
Aufmerkſamkeit als bisher, und der innern Ver⸗ 
waltung Rußlands feine ganze Thaͤtigkeit widmen; 
ein andermal wird wieder verſichert, daß Ruſſiſche 
Kabinet glaube ſich berufen, zum Heile und der Ruhe 
von Europa aus allen Kräften mitzuwirken, und 
laſſe es ſich angelegen ſeyn, den Ungluͤck bringenden 


Doktrinen der neuen Freiheit einen Damm entgegen 


zu ſetzen, und für die Sicherheit der Regierungen 
auf alle Weiſe zu ſorgen. Nach den Schwierigkei⸗ 
ten zu urtheilen, welche die Ratifikation der von der 
Londoner Konferenz getroffenen Verfügungen in 
Petersburg fand, ſcheint die letztere Anſicht die rich⸗ 
tigere, indem der Kaiſer, ganz abgeſehen von jeder 
ſelbſtſüchtigen Politik, einem entfernten Lande die⸗ 
jenige Theilnahme ſchenkte, die deſſen mißliche Lage 
zu fordern ſchien. Allg. Zeit.) 
s Deutfbland. 

Stuttgart den 1. Febr. Hier iſt folgende Be: 
kanntmachung erſchienen: „Die geſtrige Nummer 
des Schwaͤbiſchen Merkurs enthalt eine Bekannt⸗ 
machung des Polenkomité zu Ulm, worin dieſes 
ſich herausgenommen hat, den Polniſchen Fluͤcht⸗ 
lingen, im Widerſpruch mit ausdrücklichen Regie⸗ 
rungsverfügungen, anderweitige Reiſerouten durch 
das Koͤnigreich anzuweiſen, und dadurch ſich einen 
hoͤchſt eigenmaͤchtigen und ſtrafbaren Eingriff in lan⸗ 
despolizeiliche Angelegenheiten zu Schulden kommen 
zu laſſen. Indem man hierdurch zur oͤffentlichen 
Kennkniß zu bringen ſich veranlaßt findet, daß es 
lediglich bei der auf hoͤchſten Befehl Sr. k. Maj. 
durch die betreffenden Polizeiſtellen angeordneten 
kuͤrzeſten Marſchroute für die Polniſchen Flüchtlinge 
ſein Verbleiben behält, wird zugleich bemerkt, daß 
wegen der in Frage ſtehenden Anmaßung des Ulmer 


Polenkomite das Geeignete gegen daſſelbe verfügt 
worden iſt.“ g EINE 

Darmſtadt den 27. Januar. In unſerer Uni⸗ 
verfitätsftadt Gießen haben auf Beranlaſſung des 
Durchmarſches der Polen grobe Störungen der df⸗ 


fentlichen Ruhe und Ordnung Statt gefunden. Un⸗ 


ter anderem wurde dem Kanzler der Univerfität, der 


bei den Studenten nicht beliebt iſt, bei nächtlicher 
Weile ein Pereat gebracht. Die akademiſche Juſtiz⸗ 
Behörde iſt mit Unterſuchung dieſer Unbilden beauf⸗ 
tragt und beſchaͤftigt; um aber jeden Anlaß zu deren 
Wiederholung aus dem Wege zu räumen, iſt die 
Marſchroute der aus dem Sächſiſchen kommenden 
Polen in der Art verlegt worden, daß ſie jetzt von 
"Grünberg über Hungen und Friedberg führt. 
Leipzig den 25. Jannar. Die Cholera iſt jetzt 
auch ſchon in Lauchſtaͤdt, und die Aerzte nehmen 
an, daß nun der Zug dieſer Arankheit nach Thürin⸗ 


gen gehen würde, für Leipzig daher nichts zu be⸗ 


fuͤrchten waͤre. Die Gerüchte über den Ausbruch 
der Cholera in Sſchatz find ungegkündet. — Die 


halten wird. 


Zahl der bis heute durch das Polen-Comité befoͤr⸗ 
derten Polen beträgt bereits 1231, diejenigen, wel⸗ 
che auf eigene Koſten reiſend hier durchgekommen 
find, ungerechnet. Die Theilnahme des Publikums 
für dieſe Unglücklichen iſt unverandert rege geblieben. 

Leipzig den 27. Januar. Obgleich der hieſige 
Geſundheitszuſtaud bis zu dieſem Augenblicke noch 
der erwuͤnſchteſte iſt, ſo iſt doch die Annaherung der 
Cholera immer drohender; in Naumburg, Merſe⸗ 
burg, Weiſenfels find einzelne Krankheitsfälle vor⸗ 
gekommen; man verheimlicht ſie immer im Anfange. 
— Die in der Franzdfi Kriegszeit der Stadt Leipzig 
als Hülfe vom verſtorbenen Könige Friedrich Auguſt 
mündlich und ſchriftlich verſprochenen 750,000 Tha⸗ 
ler find ſchon früher durch eine von hier aus nach 
Dresden geſchickte Deputation angeſprochen worden; 
fie mußte mit abſchläglicher Antwort zurückkehren. 
Jetzt iſt nun von Seiten der Stadt eine Schrift auf⸗ 
geſetzt, die vom Stadtgericht vidimirt iſt, worin 
abermals um Erfuͤllung dieſes Verſprechens ange— 
! Man iſt neugierig auf den Ausgang. 
Die finanziellen Verhältniſſe der Stadt werden jetzt 


allmaͤhlig regulirt; das Budget wird ungefahr 
"450,000 Thaler betragen. — Prof. Krug hat eine 
ſehr zu beherzigende Schrift über: die Politik der 


Chriſten und Joden herausgegeben. 

Kaſſel den 31. Jan. In Folge der Reklama⸗ 
tionen, die von verſchiedenen Deutſchen Staaten 
auf den Grund früherer Vertrage und deren Beſtim⸗ 
mungen gegen die ſeit dem Januar 1832. von hier 
aus verfügte bedeutende Erhoͤhnng der Durchgangs- 
zoͤlle auf den Kurheſſiſchen Landſtraßen geltend ges 
macht worden ſind, namentlich von Hannover, 
Braunſchweig, Oldenburg, Naſſau, Frankfurt und 
Bremen, iſt vom Staatsminiſterium beſchloſſen 


worden, die k. Preußiſche Regierung davon in 
Keuntniß zu ſetzen. Es find darum Regierungsbo— 
ten von hier an den noch fortdauernd in Berlin ver⸗ 
-weilenden Ehef des Kurheſſiſchen Zollweſens, Kam⸗ 
merrath Meiſterlin abgegangen und man iſt febr be⸗ 
gierig auf die Antwort, die von daher zu erwarten. 


Wiesbaden den 20. Januar. Geſtern wurden 
unſere Laydſtände aufgeldſet. Es erfolgte dieſe 
Aufloͤſung auf die Weigerung der Deputtenkam⸗ 
mer, die jetzige erſte Kammer als eine verfaſſungs⸗ 
mäßige anzuerkennen. N f 
Hanau den 28. Jan. Zu großer Freude unſe⸗ 
rer ganzen Provinz erſchien heute eine Bekanntma⸗ 


chung des hieſigen Haupt⸗Zollamtes, „wonach die 
Durchgangsabgabe für alle auf der Straße von 


Frankreich über Fulda nach Leipzig tranſitirenden 


Guͤter auf den Satz von 12 ggr. pro Centner erma⸗ 


ßigt wird.“ - 
| ch w e i z. 5 
Freiburg den 12. Januar. Fortwäͤhrend ſtrö⸗ 
men die Karfiſten hier zuſammen. Unſere Stadt iſt 
für ſie wegen ihrer Lage ein Vereinigungs⸗ und be⸗ 
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quemer Mittelpunkt zu ihrer Korreſpondenz. Der 
Graf Blocas ſteht für den Augenblick an der Spitze 
der angeſehenſten Ausgewanderten. Seine Abreiſe, 
mit der er uns bedroht, wird für die Verwaltung 
der Briefpoſt, in welcher er ſeit ſeinem Aufenthalte 
eine bis dahin nie gekannte Lebhaftigkeit gebracht 
hat, ein wahrer Verluſt ſeyn. 


— . — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 22. Dez. Vormittag wurden die Erſchuͤtterun⸗ 
gen des Veſuvs ſehr haufig, und breiteten ſich ſogar 
auf alle umliegenden Gegenden aus. Von Zeit zu 
Zeit vernahm man ein dumpfes Getoͤſe. Die Lava 
nahm fortwährend die Richtung nach der Wuͤſte des 
Erloͤſers, und iſt in ihrer groͤßten Ausdehnung faſt 
eine Viertelmeile breit, und dort bei 15 Schuh 
tief. BR 3333 

Die Münchner Blatter melden nun für beſtimmt, 
daß Hr. Saphir zur proteſtant. Kirche uͤbergetre⸗ 
ten fei. — Hr. Saphir iſt nach vollzogener Taufe auf 
einige Tage von Muͤnchen abgereiſt. (Wieder ein 
guter Chriſt mehr!) 


Das Schickſal des Kaspar Hauſer, welches ein 
Europaiſches Intereſſe erregte, hat eine freundliche 
jung gefunden, indein ein ſehr reicher Engländer 
ibn als Sohn adoptirt hat und ihn einem neuen 
Vaterlande zuführt. „ 

S 2 e ae, er N Be 
Politiſche Reflexionen. 

Der Zuſtand von Frankreich lehrt uns, daß bei 
der groͤßtmoͤglichſten Theilbarkeit und Theilung des 
Bodens, die Kultur, ſtatt zum hoͤchſten Flor zu ſtei⸗ 
gen, vielmehr auf einer beſtimmten niedrigen Stufe 
feſtgehalten wird. — Dagegen liefert uns der Zu⸗ 


find Englands den evidenten Beweis, daß, je we⸗ 


niger in eineim ſehr bevoͤlkerten Lande der Boden ger 
theilt iſt, der Ackerbau ſich gerade um deſtomehr in 
ein fabrikartiges Gewerbe verwandelt, und die Cul⸗ 
tur der Produkte um deito höher ſteigt. — In bei⸗ 
den Laͤndern iſt aber der Zuſtand offenbar ſchon zu 
geſpannt und mißlich, um noch in dieſer Lage ver⸗ 
bleiben zu konnen, und ſchon gegenwartig kann man 
daher bei beiden deutlich erkennen, nach welcher 
Seite des Berges, nach welcher Richtung bin, dit 
alten Felſen in die Tiefe herabrollen werden. — In 
Frankreich wird, ſelbſt, wenn nicht, wie doch wahr⸗ 
ſcheinlich, große Stürme dem Lande eine andere Ge⸗ 
ſtalt und andere Verhaͤltniſſe aufdringen, der, nach 
zwei Generationen ſchon des Schutzes einer korpo⸗ 
rativen Verfaſfung beraubte, und ohne Halt und 


Zuſammenhang ſtehende Landmann, feiner Armuth 


halber, nothwendig in die ſchmaͤhliche Leibeigenſchaft 
der Fab rikanten und Capitaliſten (jener Hageſtolzen 
des buͤrgerlichen Lebens!) verfallen. Von kleinen 


Eigenthuͤmern zu Tageloͤhnern herabgeſunken, wer⸗ 
den ſie, theils wie Feilſpaͤne um einen Magnetſtein, 
an ein großes landbauendes Fabrik-Unternehmen 
gefeſtet werden, theils wie die Italieniſchen Land⸗ 
leute als Zeitpächter um die Halfte, der Ernte die 
kleinen Güter benachbarter Staͤdter und Capitali⸗ 
ſten bauen. — Ganz anders in England! Dort iſt 
der Boden moͤglich wenig getheilt, es herrſcht die 
trefflichſte Cultur und hoͤchſte Produktion. Der 
Landmann iſt durchgaͤngig wohlhabend, und wiewohl 
er groͤßtentheils nicht wirklicher Grundeigenthuͤmer, 
ſo iſt er doch, da ihm das Gutsinventar, die Me⸗ 
liorationen, oft die Gebaͤude gehoren, was zuſam⸗ 
men meiſt mehr als der Boden ſelbſt werth iſt, ein 
fo mächtiger Actionaͤr deſſelben, daß man ihn bei 
der allgemeinen Stabilitat aller Engliſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe recht gut als Erbpaͤchter anſehen kann. — Der 
praktiſch verſtaͤndige, ſpekulirende Geiſt der Eng⸗ 
länder hat ſie auf die gewichtige Wahrheit gefuͤhrt, 
daß der Boden ſo wenig wie moͤglich getheilt werden 
dürfe, daß mit dem Ackerbaue ſich ſo wenig Hände 
beſchaͤftigen muͤßten, als nur immer moͤglich, wenn 
anders die noͤthigen, großen Capitalien ſich ihm zu⸗ 
wenden, die großartigſten Verbeſſerungen und Fort⸗ 
ſchritte in der Cultur und dadurch die hoͤchſte Pro⸗ 
duktion gewonnen werden ſollen. So iſt dann ein 
ungeheures Miß verhaͤltniß in der Zahl zwiſchen 
Stadt⸗ und Landbewohnern eingetreten. Die Nicht⸗ 
grundeigenthuͤmer find dem Grundeigenthuͤmer oder 
Bebauer um das Zehnfache in der Zahl überlegen, 
und wenn, wie jetzt geſchieht, der erſte und Haupt⸗ 
grundſtein dieſes erhabenen, gothiſchen Baues her⸗ 
ausgebrochen wird, ſo' werden vielleicht gar bald 
jene, fi) aus der Ueberzahl der Nichtbeſitzer irdi⸗ 
ſchen Guts abloͤſenden und hervorbrechenden Maf- 
ſen, eine Theilung des Beſitzes und ein agrariſches 
Geſetz erzwingen! 1 alt g 
40 Sit a Dt g Thea Wera , 
Sonntag den 12. Febr. zum Erſtenmale: Das 
Schloß Czorſztyn, oder: Bojomir und 
Wanda; Oper in 2 Akten aus dem Polniſchen des 
Grafen von Kraſinski, Muſik vom Koͤuigl. Hof⸗Ka⸗ 
pellmeiſter Karl Kurpinski. — Darauf: Der 
Freund in der Noth; Luſtſpiel in 1 Akt von 
Baue: 
So eben iſt bei C. G. Hendeß in Coͤslin fertig 
geworden und bei E. S. Mittler in Poſen, 
Bromberg und Gneſen zu haben: = 
Predigt am 18. Sonntage nach Trinitatis 1830. 
Gehalten in der Schloßkirche zu Coͤslin vom 
Prediger F. Edelbüttel. Auf Verlangen ges 
druckt. 8. Geh. 5 S gr: 
Bennd, J. E., Novellen. ir Bd. 8. 1 Rllr. 
Die Frommen aus Gottſtadt, Taſchenbüchlein 
für die Jugend. Zur moraliſchen Bildung des 
Geiſtes und Herzens. 16. In eleganten Um⸗ 
ſchlag geheftet 11% Sgr. 
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Kaulfuß, Dr., kurze Nachricht von dem jetzigen 
Zuſtande des Koͤnigl. Gymnaſiums in Neu⸗ 
Stettin. gr. 8. broch. 15 Sgr. 

Lindenblatt, Dr., Anleitung zum Ueberſetzen aus 
dem Deutſchen ins Franzoͤſiſche. 8. 25 Sgr. 

KAULFUSS, Dr, DE AUCTORIBUS VETE- 
RIBUS IN USUM GYMNASIORUM EDEN- 
DIS, 8. broch. 7% Sgr. 

Die Reife nach Berlin, zur Erheiterung und Bes 
lehrung fuͤr die Jugend von Ferdinand Schu⸗ 
bert. Zweite mit 7 ausgemalten Bildern ver⸗ 

mehrte Ausgabe. Gebunden 1% Rthlr. 

Der Inhalt ift durch eingeflochtene Maͤhrchen, 
belehrende Beiſpiele und lehrreiche Aufgaben ſo an⸗ 
ziehend, daß Kinder von dem erwähnten Alter für 
längere Zeit durch Unterhaltung gefeſſelt bleiben. 


Ediktal⸗ Citation. 
Nachdem über die Kaufgelder des in der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation für das Meiſtgedot veräußerten, 
früher dem Steuer⸗Controlleur Hayn gehdrig gewe⸗ 
ſenen, hier sub No. 317: auf St. Martin belegenen 
Grundſtücks, auf den Antrag mehrerer Gläubiger 
wegen Unzulänglichkeit dieſer Kaufgelder zur Befrie⸗ 
digung ſaͤmmtlicher, auf das Grundſtuͤck eingetra⸗ 
genen Realglaͤubiger, der Liquidations⸗Prozeß eroͤff⸗ 
net worden, fo werden die unbekannten Glaͤubiger, 
welche an das Grundſtuͤck oder die Kaufgelder irgend 
einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch of⸗ 
fentlich vorgeladen, in dem auf bye i 3 
den azten April 1832 Vormitfags 
n um aoguhr, | 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Hellmuth 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzten Termin 
entweder in Perſon oder durch einen geſetzlich zula + 
figen Bevollmächtigten zu erſcheinen, den Betrag 
und die Art ihrer Forderungen umſtändlich anzuzei⸗ 
gen, und die Dokumente, Briefſchaͤften und ſonſti⸗ 
gen Beweismittel darüber im Orignale oder in be⸗ 
glaubter Abſchrift vorzulegen, weil ſonſt jeder im 
Termine Ausbleibende und bis zu demſelben ſeine 
Anſprüche nicht anmeldende Glaͤubiger mit feinen 


Anſpruͤchen au das Grundſtück und die Kaufgelder⸗ 


Maſſe praͤkludirt und ihm damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen ſowohl gegen die Käufer des Grundstücks, 
als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld 
wird vertheilt werden, auferlegt werden ſoll. Zu 


Bevollmächtigten bringen wir die Juſtiz-Commiſſa⸗ 5 


rien v. Przepalkowski, Petersſon und den Juſtiz⸗ 


Commiſſarius Landgerichts⸗Nath v. Gizycki hieſelbſt 


in Vorſchlag. a 
Poſen den 8. December 1j. 
a Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
N Ediktal⸗ Citation. 
Auf den Antrag der Königl. Intendantur des stet. 
Armee⸗Korps zu Poſen, fordern wir alle unbekannte 
Kaſſenglaͤubiger, SA eee 
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aus der 0 
ferei zu Helbetyhoff; die Boͤcke konnen taͤglich bis 


1) der 10fen Invaliden⸗Compagnie zu Bentſchen, 
2) des Landwehr⸗ Bataillons (Kargeſchen) 3zſten 
Infanterie⸗ Regiments (ıften Reſerve-Regi⸗ 
ments), deſſen Eskadron und Artillerie: Comz 
pagnie in Karge, 
3) der Magiſtraͤte zu Bentſchen, Tirſchtiegel und 
Karge aus deren Garniſon⸗ Verwaltung, 
) der Garniſon⸗Lazarethe zu Bentſchen und 
Tirſchtiegel, EEE 
welche aus dem Etats⸗Jahr, iſten Jannar bis ul- 
timo December 1830 noch Forderungen zu haben 
vermeinen, hiermit auf, ſich in dem a 
am 24 ſten Marz k. J. Vormittags 
f um 10 Uhr, ’ 
vor dem Herrn Landgerichts: Rath Gieſecke hier aus 
ſtehenden Termine entweder in Perſon oder durch 
zuläſſige Bevollmaͤchtigte, wozu wir ihnen die Ju⸗ 
ſtiz-Commiſſarien Mallow und Roͤſtel vorſchlagen, 
zu erſcheinen, ihre Forderung zu liquidiren und ſol⸗ 
che mit Beweiſen zu unterſtuͤtzen. Im Fall ihres 
Ausbleibens haben fie zu gewaͤrtigen, daß fie ihrer 
Anfprüche an die Kaffe der gedachten Truppentheile, 
Magiſtraͤte und Lazarethe verluſtig ſeyn, und damit 
an diejenigen, mit denen fie kontrahirt haben, vers 
wieſen werden ſollen. 
Meſeritz den 27. Oktober 1831. s 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Am Aten d. find unter mehrern Sachen 8 Cou⸗ 
ponbogen zu Poſener Pfandbriefen geftohlen wor⸗ 
den, naͤmlich: 

No. 23. Geiersdorff über 10 Rthlr., No. 27. So⸗ 
Folnii über 10 Rtlr., No. 12. Pſarski über 5 Rtlr., 
No. 30. Morko über 2 Rthlr., No, 40. Jankowo 
über 2 Rihlr., No. 14. Chwalniki über 1 Rthlr., 
No. 45. Morko über 15 fgr., No. 19. Mzezniki 
Bee een | 
Die erforderlichen Maaßregeln bei der Koͤnigl. 
Generals Landſchafts⸗Direktion find bereits getroffen, 
und wird das gewerbtreibende Publikum vor der An⸗ 
nahme derſelben hierdurch gewarnt. Zugleich wird 
erfucht. den Vorzeiger bei der General⸗Landſchaft 
anzuzeigen. 0 5 r e 
„In dem Hominio Karne, Bomſter Kreiſes im Groß⸗ 
berzogthum Poſen, ſtehen zu verkaufen Schaafbüce 

der Fuͤrſtlich von Lichnowskiſchen Stammſchä⸗ 


um 1s5ten Mai gekauft werden. Der Preis derſel⸗ 
ben iſt niedrig geſtellt. 8 

Das Domſaſum Klein⸗Sokolnikt bel Samter hat 
eine bedeutende Anzahl zwei⸗ und einjähriger Staͤhre 
zu verkaufen, welche nach ihren Wolleigenſchaften 
in drei Klaſſen eingetheilt, fur feſtgeſetzte Preiſe zu 


20, 10 und 7 Rthlr. verkauft werden. 5 


— — • -œ—ę— — — HM2V— 
Montag den ı3ten d. Mis. zum Abendeſſen fri⸗ 


ſche Wurſt und Sauerkohl, 1 ergebenſt einladet 
5 1 19925 BES vie 


bel 


